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Ministerpräsident 
Markus Söder im 

Exklusiv-Interview

Das Mittelstandsmagazin ist die Zeitschrift der Mittelstands- und Wirtschaftsunion 
von CDU und CSU – seit mehr als sechs Jahrzehnten bekannt unter dem Kürzel MIT. 

Mit rund 40.000 Mitgliedern und Förderern vertritt die MIT die Interessen und  
Anliegen mittelständischer Unternehmen auf allen politischen Ebenen – vor Ort in den 
Kommunen, über die Landtage und den Bundestag bis hin nach Brüssel. Hunderte  
Parlamentarier auf allen Ebenen haben sich der MIT angeschlossen.

Die MIT-Mitglieder, das sind: 
   Selbstständige, Unternehmer, Firmenchefs,
   Manager, leitende Angestellte,
   immer mehr Startup-Gründer und Venture-Capital-Investoren,
   Architekten, Ärzte, Rechtsanwälte, Apotheker und andere Freiberufler,
   �leitende Mitarbeiter in Kammern, Wirtschaftsverbänden  

sowie in Wissenschaft und Verwaltung,
   �mittelstandsnahe Mitglieder von Landesparlamenten, dem Deutschen Bundestag  

und dem Europaparlament sowie von Regierungen in den Ländern und im Bund.

Mit Ihrem Werbe-Engagement erreichen Sie ohne Streuverlust eine klar definierte  
Zielgruppe: Die MIT-Mitglieder folgen dem ordnungspolitischen Kompass der  
Sozialen Marktwirtschaft nach Ludwig Erhard. Sie machen sich dafür stark, dass der  
deutsche Mittelstand gleichermaßen Jobmaschine wie Talentschmiede bleibt.

Zu den mehr als 100.000 Leserinnen und Lesern einer Ausgabe zählen neben  
den engagierten Mitgliedern der MIT vor allem auch Entscheider und Meinungs- 
bildner aus den Führungsebenen von Wirtschaft, Politik und Verwaltung.  
Vertretern der Hauptstadtpresse wird das Magazin postalisch zugestellt.

Zielen Sie mit Ihrer Werbung 
in die Herzkammer der deutschen Wirtschaft
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I n der ambulanten Versorgung spielen Medizinische Versor-gungszentren (MVZ) eine immer größere Rolle. MVZ bündeln Ärztinnen und Ärzte verschiedener Fachrichtungen unter  einem organisatorischen Dach und sind Vertragspartner der  gesetzlichen Krankenversicherung (GKV). Von so genannten in-vestorenbetriebenen MVZ (iMVZ) spricht man, wenn Kapital-investoren über Trägergesellschaften beteiligt sind. Befürwor-ter sehen  darin Chancen für moderne Strukturen und Investitio-nen, Kritiker warnen vor Kommerzialisierung und renditegetrie-benen Entscheidungen zulasten der Patientinnen und Patienten.Das Thema bewegt auch die neue Bundesregierung. CDU, CSU und SPD haben es im Koalitionsvertrag festgehalten: „Wir erlassen ein Gesetz zur Regulierung investorenbetriebener Medizinischer Versorgungszentren (iMVZ-Regulierungsgesetz), das Transpa-renz über die Eigentümerstruktur sowie die systemgerechte Ver-wendung der Beitragsmittel sicherstellt.“ – Ein kurzer Satz mit 

weitreichender Bedeutung. Denn längst ist klar: Das Thema ist kein Randphänomen mehr, sondern entscheidend für die Zukunft der ambulanten Versorgung. Der MIT-Bundes-vorstand hat dazu bereits 2023 in einem umfassenden  Beschluss Stellung bezogen – mit dem Titel: „Gesundheit in Deutschland: Zukunft der ambulanten Versorgung – Fremdkapital und Kontrolle“.
Die MIT bekennt sich darin zur freiberufl ichen, mittel-ständischen und gemeinwohlorientierten Struktur in der ambulanten Versorgung. Dabei wird nicht grundsätzlich in Frage gestellt, dass auch kapitalgestützte Versorgungsfor-men wie Medizinische Versorgungszentren (MVZ) ihren Platz im System haben. Im Gegenteil: Die MIT erkennt an, dass MVZ zu einer modernen Versorgungslandschaft bei-tragen können – wenn klare Regeln gelten. Die MIT spricht sich für ergänzende sozial- und berufsrechtliche Regelun-gen aus, mit denen eine qualitätsorientierte, nachhaltige und fl ächendeckende Gesundheitsversorgung im Sinne der Patientinnen und Patienten sowie der Unternehmen sichergestellt werden kann, ohne dass in Zeiten immer knapper werdender öffentlicher Ressourcen Fremdkapital von der Versorgung gänzlich ausgeschlossen wird.

Klare Eigentümerstrukturen Der MIT-Beschluss fordert mit Nachdruck vollständige Transparenz über Eigentumsverhältnisse von MVZ, insbe-sondere bei investorengetragenen Konstruktionen. Patien-tinnen und Patienten, Ärztinnen und Ärzte sowie die Ge-sellschaft insgesamt müssen nachvollziehen können, wer tatsächlich die Kontrolle über medizinische Einrichtungen ausübt. Die MIT sieht hierin eine Voraussetzung dafür, Fehlentwicklungen wie renditeorientierte Leistungsaus-wahl, Monopolisierung in lukrativen Regionen und Anony-misierung ärztlicher Verantwortung zu vermeiden. Die Transparenzforderung der MIT deckt sich inhaltlich mit den Positionen der Bundesärztekammer, die ein ähnliches  Regelwerk vorschlägt und ein Verbot von Gewinnabfüh-rungsverträgen fordert.
Ein zentrales Anliegen der MIT-Position ist es, die medi-zinische Entscheidungsfreiheit zu bewahren – unabhängig davon, ob die behandelnden Ärztinnen und Ärzte angestellt oder niedergelassen tätig sind. Die ärztliche Therapie darf nicht von Renditevorgaben internationaler Finanzinvestoren abhängig gemacht werden. Deshalb spricht sich die MIT für gesetzliche Regelungen aus, die ökonomische Einfl ussnah-me auf ärztliche Entscheidungen ausschließen. Dazu gehört etwa, dass Leistungsspektren nicht allein nach Rentabilitäts-kriterien zusammengestellt werden dürfen – eine Sorge, die auch der Deutsche Ärztetag ausdrücklich teilt.

Warum die MIT klare Regeln in der ambulanten Versorgung fordert

Simone Borchardt MdB, Gesundheitspolitische Sprecherinder CDU/CSU-Bundestagsfraktion

„Eine gute Gesundheits-
versorgung ist ein zentraler 

Standortfaktor. iMVZ 
können im ländlichen Raum 

Versorgungs lücken schließen, 
moderne Technik bringen und 
neue Konzepte ermöglichen. 

Gleichzeitig müssen wir 
Fehlanreize und Rosinenpicken 

verhindern. Transparenz, 
fachliche Nähe und ärztliche 

Unabhängigkeit sichern, dass 
iMVZs die Versorgung 

stärken.“

Ordnungspolitik im  Gesundheitswesen

MIT:TITEL

MIT:TITEL
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Neustart für Deutschland

Der Politikwechsel 

ist da: Die unions­

geführte Regierung 

unter der Führung 

von Friedrich Merz 

hat ihre Arbeit auf­

genommen – und 

gibt gleich Vollgas

Aufbruchstimmung in Deutsch­

land: Die neue Bundesregie­

rung unter Friedrich Merz setzt 

vom Start an wichtige Akzente – auch 

und gerade in der Wirtschaftspolitik.

Das zeigte sich gleich in der ersten 

Regierungserklärung des neuen Bundes­

kanzlers am 14. Mai. Darin sicherte 

Friedrich Merz zu: „Wir werden alles da­

ransetzen, Deutschlands Wirtschaft 

wieder auf Wachstumskurs zu bringen. 

Indem wir investieren und reformieren. 

Beides gehört zusammen! Auch in der 

Wirtschaftspolitik bin ich deshalb der 

Überzeugung: Wir können aus eigener 

Kraft heraus wieder zu einer Wachs­

tumslokomotive werden, auf die die 

Welt mit Bewunderung blickt. Wir wer­

den deshalb Wettbewerbsfähigkeit zum 

Maßstab unserer Wirtschafts­ und Fi­

nanzpolitik machen.“

Anpacken für Deutschland! Das versprachen 

CDU-Generalsekretär Carsten Linnemann, 

 unsere Bundesvorsitzende Gitta Connemann 

und Parteichef Friedrich Merz auf dem 

Bundesausschuss (ganz links); Historischer 

Moment! Am 6. Mai wählte der Bundestag 

Friedrich Merz zum Bundeskanzler (links); 

CDU-Parteichef Friedrich Merz legt als 

zehnter Bundeskanzler der Bundesrepublik 

Deutschland seinen Amtseid ab (unten); Am   

7. Mai überreichte die neue Bundeswirt-

schaftsministerin Katherina Reiche unserer 

MIT-Bundesvorsitzenden Gitta Connemann 

ihre Ernennungsurkunde zur Parlamentari-

schen Staatssekretärin (ganz unten) 

Damit die Wirtschaft wieder läuft, 

setzt die neue Regierung auf weniger 

Steuern, weniger Bürokratie und mehr 

Anreize für Investitionen. Unterneh­

men sollen durch Abschreibungen, sin­

kende Körperschaftsteuer und geringe­

re Abgaben entlastet werden. Damit 

sich Fleiß wieder mehr lohnt, sollen 

auch Arbeitnehmer profitieren: Mittle­

re und kleine Einkommen werden bei 

der Einkommensteuer entlastet und 

Überstundenzuschläge sollen steuer­

frei werden. Das Bürgergeld wird durch 

Arbeitsplätze erhalten, neue 

Jobs ermöglichen

Merz ergänzte: „Wir wollen vor allem 

die Arbeitsplätze in der produzieren­

den Industrie erhalten, neue Arbeits­

plätze dort ermöglichen und vor allem 

wollen wir den Strukturwandel, den 

wir ‚Transformation‘ nennen, hin zu 

modernsten Technologien mit res­

sourcenschonender Energieversor­

gung, mit durchgreifender Digitalisie­

rung, mit Künstlicher Intelligenz er­

möglichen und fördern.“

„   Wir werden alles 

daransetzen, 

Deutschlands 

Wirtschaft wieder 

auf Wachstums-

kurs zu bringen.“

MIT:REPORT

MIT:REPORT
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In diesem Herbst steht die Schuldenuhr des Bundes der Steuerzahler bei  

2,5 Billionen Euro – pro Bürger rund 30.000 Euro. Das ist eine gewaltige  

Hypothek auf die Zukunft. Ein Plädoyer für Haushalts disziplin – und die 

richtigen Prioritäten

S taatsschulden sind der Stoff 
für politische Dramen. Die 

Geschichte zeigt: Überlastete 

Staatshaushalte können politische Sys-

teme ins Wanken bringen. Ohne Staats-

verschuldung hätte 1789 in Frank-

reich wohl keine Revolution stattge-

funden. In der Weimarer Republik 

waren Staatsschulden Auslöser fata-

ler gesellschaftlicher und politischer 

Entwicklungen. Überschuldung erzeug-

te im Südamerika der 1980er-Jahren 

in mehreren Staaten Instabilität und 

brachte Militärdiktaturen an die 

Macht. Vor nur 15 Jahren führte die 

exorbitante Staatsverschuldung in 

Griechenland nicht nur zum Vertrau-

ensverlust der Finanzmärkte und zu 

politischer Polarisierung und brachte 

die EU an den Rand der Existenz. Soziale Marktwirtschaft und  
StaatsverschuldungNicht umsonst also sind Staatsschul-

den zentrales Thema in der ordnungs-

politischen Theorie, der theoretischen 

Grundlage unserer Sozialen Markt-

wirtschaft. „Ein geordneter Staats-

haushalt, der ohne dauernde Zuflucht 

zur Verschuldung auskommt, ist eine 

wesentliche Voraussetzung für die 

Freiheit der Wirtschaft“, schrieb Wal-

ter Eucken, einer der geistigen Väter 

unserer freiheitlichen Wirtschaftsord-

nung im Jahr 1952. Ludwig Erhard, der 

politische Wegbereiter der Sozialen 

Marktwirtschaft und früher Förderer 

der MIT, warnte vor übermäßiger 

Schuldenaufnahme. Haushaltsdiszip-

lin ist nicht nur der zentrale Pfeiler 

 einer erfolgreichen Sozialen Markt-

wirtschaft, sondern auch Bedingung 

unserer freiheitlichen Ordnung. 
Die Lehre aus Geschichte und The-

orie lautet: Schuldenfinanzierung 

kann Märkte verzerren, die Inflation 

treiben und ganze Staaten destabili-

sieren. Sie treibt Zinslasten von Staa-

ten in die Höhe und ist eine Bürde für 

kommende Generationen. Die Union 

hat genau diese Lehren von Tag eins an 

verinnerlicht. Die Vermeidung dieser 

Risiken ist tief verankert in der DNA 

der Unionsparteien, vom Ahlener Pro-

gramm 1947 bis zum aktuellen Grund-

satzprogramm. Die MIT hat stets für 

ordnungspolitische Klarheit und nach-

haltige Staatsfinanzen gekämpft.

Warum nachhaltige Staatsfinanzen  unverzichtbar bleiben

Reiner Holznagel, 
Präsident Bund der Steuerzahler Deutschland e.V. (BdSt)

„ Die Schuldenuhr reagiert –  
und zwar mit einem massiv  schnelleren Tempo.“
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Technische Angaben und Informationen

Druckverfahren:	 Bogenoffset

Druck:	 4/4-farbig
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Beschnitt: 	� Anschnittformat: plus 3 mm Beschnitt je Außenkante.  
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Datenanlieferung per Mail: Bitte senden Sie uns die vollständigen Daten per  
E-Mail an verlag@ubg365.de. Bitte geben Sie für eventuelle Rückfragen einen 
Ansprechpartner mit Telefonnummer an. Für den Druck der Anzeigen in  
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Daten keine Haftung. Der Druck von Farbanzeigen ohne stand- und farbver
bindliches Proof erfolgt ohne Gewährleistung.
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Termine

Heft Nr. Erscheinungstermin Themen
Anzeigen- und  

Druckunterlagenschluss

1/2026 16.03.2026
MOBILITÄT UND TRANSPORT:
Logistik im Mittelstand, Elektromobilität, Fuhrparkmanagement, Werkstoffe, 
klimaneutrale Dienstreisen, Lieferketten, innovative Technologien

17.02.2026

2/2026 19.06.2026

MODERNE ARBEITSWELT
Fachkräftemangel, Mitarbeitergewinnung, Weiterbildung, Schulungen,  
Unternehmensberatung und Personaldienstleister, Digitalisierung, Fachkräfte, 
Personalentwicklung

18.05.2026

3/2026 21.09.2026
INNOVATIONEN IM MITTELSTAND
Erfindergeist im Mittelstand, Trends in der Produktionstechnologie,  
Inteligente Vernetzung

24.08.2026

4/2026 17.12.2026
GESUNDHEIT & FINANZIERUNG
Investion in Prävention, Altersvorsorge, Versicherungen, Onlinekauf, Banken

16.11.2026
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1/1 Seite 2/3 Seite hoch 1/2 Seite hoch 1/3 Seite hoch

2/3 Seite quer 1/2 Seite quer 1/3 Seite quer 1/4 Seite quer

Multimedial: Verlinkung  
Ihrer Anzeige oder einfügen 
Ihrer Beilage in die blätter-
bare pdf-Datei der jeweiligen 
Ausgabe möglich.

Eine Anzeigenstor-
nierung ist nur bis 
zwei Wochen vor 
Druckunterlagen-
schluss möglich.

2/1 Seite  über Bund

8.100,– €

Satzspiegel: 
170 x 240 mm

Anschnitt*: 
210 x 280 mm

6.500,– €

Satzspiegel: 
111 x 240 mm

Anschnitt*: 
131 x 280 mm

4.700,– €

Satzspiegel: 
85 x 240 mm

Anschnitt*: 
100 x 280 mm

15.600,– €

Satzspiegel: 
404 x 264 mm

Anschnitt*: 
420 x 280 mm

Formate: Breite x Höhe
* Formate im Anschnitt: plus 3 mm Beschnitt je Außenkante

Alle Preise verstehen sich zzgl. Mehrwertsteuer
Sonderformate auf Anfrage

3.100,– €

Satzspiegel: 
53 x 240 mm

Anschnitt*: 
72 x 280 mm

6.500,– €

Satzspiegel: 
170 x 160 mm

Anschnitt*: 
210 x 180 mm

4.700,– €

Satzspiegel: 
170 x 120 mm

Anschnitt*: 
210 x 140 mm

3.100,– €

Satzspiegel: 
170 x 80 mm

Anschnitt*: 
210 x 100 mm

2.400,– €

Satzspiegel: 
170 x 60 mm

Anschnitt*: 
210 x 80 mm

Formate/Preise

Rabatte innerhalb eines 
Kalenderjahres:
ab 2 Anzeigen	 5 % 
ab 4 Anzeigen	 8 % 
ab 6 Anzeigen	 12 %
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Beilagen, Beihefter (nicht rabattfähig)

Beilagen

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise bis 20g 	 95,00 €

bis 25g 	 110,00 €

je weitere angefangene 5g 	 10,00 €

Formate Maximal 200 x 270 mm

Minimal auf Anfrage

Beihefter

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise 4 Seiten 	 125,00 €

8 Seiten 	 161,00 €

umfangreichere Beihefter auf Anfrage

Formate Maximal (nach Beschnitt) 210 x 280 mm

Minimal auf Anfrage

Beikleber

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise Postkarten 	 75,00 €

Booklet 	 90,00 €

Sonstige technische Vorgaben auf Anfrage
* Teilbelegung möglich

Alle angegebenen Preise pro angefangene 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren

Beschreibung Preis

Anzeigenformat „MIT 1“ 68 mm x 41 mm € 280,00  zzgl. MwSt. 

Anzeigenformat „MIT 2“ 68 mm x 87 mm € 340,00   zzgl. MwSt. 

Anzeigen-Gestaltung €   45,00   zzgl. MwSt.

Kleine Anzeigenwerbung mit 
großer Wirkung 
(nicht rabattfähig)

MIT-Mitglieder
NEU

nur für

Maßgeschneidert für MIT-Mitglieder: 
Sie möchten Ihre Zielgruppe punktgenau ansprechen?  
Dann sind Sie hier genau richtig!  
Um neue Kunden zu gewinnen, gehören Printanzeigen nach wie vor zu den  
wichtigsten Marketinginstrumenten für kleine und mittlere Unternehmen.  
Sie bieten den klaren Vorteil, dass sie ihre Zielgruppe – besonders in einem  
Mitgliedermagazin – leichter ansprechen können. Übrigens: Kleinformatige  
Anzeigenwerbung kann genauso effektiv sein wie Werbung mit großen Formaten.

Sie haben keine Anzeigenvorlage zur Hand?  
Kein Problem – wir sind Ihnen bei der grafischen Gestaltung gerne behilflich.

Kontaktieren Sie uns:
Getz & Getz Medienvertretung
Sebastian Getz
Telefon: 02205 86179
E-Mail: info@getz-medien.de
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Verbreitung

Verbreitung nach Nielsen-Gebieten

Gebiet
Exemplare 

(Prozentanteil an der Gesamtauflage)

Nielsen I 19,0 %

Nielsen II 28,9 %

Nielsen IIIa   7,5 %

Nielsen IIIb 15,0 %

Nielsen IV 16,2 %

Nielsen V   6,2 %

Nielsen VI   3,7 %

Nielsen VII   3,5 %

Anzeigenverkauf

Alle Nielsen-Gebiete	� Getz & Getz
und Anzeigen für	� Medienvertretung
MIT-Mitglieder �	� Sebastian Getz
 	� Stöcker Weg 64 

51503 Rösrath 
Telefon:	 02205 86179 
Telefax:	 02205 85609 
E-Mail:	 info@getz-medien.de

Projektleitung:	 �Sonja Bach-Meiers 
Union Betriebs-GmbH (UBG) 
Klingelhöferstraße 8 
10785 Berlin 
E-Mail:	 verlag@ubg365.de 
Telefon:	 030 22070-271 
Telefax:	 030 22070-279
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